
Einleitung 
 
Rechenschaftsberichte 2012 
Obwohl die Zusammenlegung der Poli-
tischen Gemeinde mit der Schulge-
meinde zur sogenannten Einheitsge-
meinde auf den 01.01.2013 vollzogen 
worden ist, ist für das Jahr 2012 zum 
Rechenschaftsbericht der Politischen 
Gemeinde zusätzlich und einmalig 
noch derjenige der Schulgemeinde zu 
verabschieden. Mit der Genehmigung 
des Rechenschaftsberichtes der 
Schulgemeinde und der damit verbun-
denen Dechargeerteilung an die Mit-
glieder des zwischenzeitlich aufgelös-
ten Schulrates wird formell die Verant-
wortung bezüglich der Schule ab-
schliessend an die Politische Gemein-
de übertragen. An dieser Stelle ge-
bührt den ehemaligen Mitgliedern des 
Schulrates unser aufrichtiger Dank für 
ihren grossen und uneigennützigen 
Einsatz zum Wohle unserer Gemein-
schaft und natürlich unserer Jugend im 
Besonderen. 
 
Schulgemeinde Ennetbürgen -  
Rechenschaftsbericht 2012 
 
Bildung 
 
Aus dem Schulalltag 
Das Jahresmotto der Gesamtschule 
„zäme schaffe-zäme spiele“ prägte den 
Schulanfang, den Schulschluss und 
weitere Anlässe. Damit konnten wichti-
ge Sozialkompetenzen vermittelt wer-
den. Erfreulich ist immer auch die Teil-
nahme vieler Eltern. 

Für die Pausenplatzgestaltung hat eine 
Projektgruppe aufgezeigt, wo Verbes-
serungen realisiert werden können. 
Diese werden nun etappenweise um-
gesetzt. 
 
Die Elternarbeit ist eine wichtige Vo-
raussetzung für eine erfolgreiche Un-
terrichtsarbeit. Deshalb hat sich die 
Gesamtschule mit diesem Thema  
auseinandergesetzt und die Elternar-
beit, wie Elternabende, Gesprächsfüh-
rung und Elternkontakte verbessert. 
 
Dank der Schulischen Sozialarbeit 
(SSA), konnten schwierige Situationen 
unbürokratisch und schnell angegan-
gen und gelöst werden. Das Angebot 
steht allen Schulkindern, Lehrpersonen 
und Eltern jederzeit zur Verfügung. 
 
Die ORS hat mit den zwei Teilprojek-
ten, dem „Studium“ und der 
„Zusammenarbeitsstruktur der Lehr-
personen“ schon wesentliche Verbes-
serungen gebracht. Ein weiteres Teil-
projekt „integrierte Förderung“ wurde 
vom Schulrat gutgeheissen und kann 
somit auf den nächsten Schulanfang 
umgesetzt werden. 
 
Personelles 
Die Schülerzahl ist mit 386 Schülerin-
nen und Schülern (31.12.2012) leicht 
höher als im Vorjahr. Wir führen in 
diesem Schuljahr 4 Kindergartenklas-
sen, 13 Primar- und 6 ORS-Klassen. 
 
Peter Jann (20 Jahre) und Joseph 
Koller (25 Jahre) wurden für ihre Ar-
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beitsjubiläen geehrt. 
Martina Hess, Till Lother, Robert 
Schüpfer, Christoph Güntert und Caro-
le Bühlmann, die nach mehrjähriger 
Tätigkeit an unserer Schule neue Her-
ausforderungen suchten, haben unse-
re Schule verlassen. Neu angestellt 
wurden Zaïra Bussmann (Kindergar-
ten), Christian Stalder, Samuel Blättler 
(ORS) und Karin Feer (SSA). Da der 
Schulrat möglichst keine Kleinstpensen 
mehr vergeben möchte, wurden acht 
Lehrpersonen nicht mehr weiter be-
schäftigt. 
Schulrat Werner Gabriel hat auf die 
Frühlingsgemeindeversammlung, nach 
zehn Jahren, sein Amt niedergelegt. 
 
Organisation und Verwaltung 
Der Schulrat hat sich im Berichtsjahr 
intensiv mit der Zusammenführung der 
Schul- und der Politischen Gemeinde 
beschäftigt. Die Überführung der Tä-
tigkeiten des Schulrates zur Schul-
kommission stand dabei im Zentrum. 
Im Herbst wurden die Mitglieder der 
Schulkommission an der Gemeinde-
versammlung gewählt. 
Die Schulleitung, Sekretariat und 
Hauswarte arbeiteten mit den gleichen 
Pensen, wie im Vorjahr. Sie werden 
künftig noch mehr operative Tätigkei-
ten übernehmen. 
 
Musikschule 
Höhepunkt des Jahres war die Reise 
der Jungmusik nach Spanien an einen 
internationalen Blasmusik-Musikwett-
bewerb. Auch wurde wieder ein Sing-
spiel aufgeführt. Im Rahmen der Ein-
heitsgemeinde wurde das Musikschul-
reglement komplett überarbeitet. Neu 
können sich auch Erwachsene an der 
Musikschule unterrichten lassen. 
 

Gemeinderat Ennetbürgen -  
Rechenschaftsbericht 2012 
 
Allgemeine Verwaltung 
 
Im letzten Jahr fanden 24 Gemeinde-
ratssitzungen statt. Dabei waren 471 
Tagesgeschäfte zu bearbeiten. Das 
waren 19 weniger als im Vorjahr. Trotz 
der leicht geringeren Anzahl der Ge-
schäfte muss aber gesagt werden, 
dass der Aufwand für den gesamten 
Rat in den einzelnen Ressorts im Ge-
gensatz zum Vorjahr nochmals ge-
wachsen ist. Dazu beigetragen haben 
sicherlich die Umsetzung der Einheits-
gemeinde, aber auch Projekte wie 
Fusion Feuerwehr, Dorfzentrumsges-
taltung, Trockensteinmauern, Aufbah-
rungshalle, Wassersportzentrum etc., 
um nur einige davon zu nennen. Dass 
damit auch unzählige Sitzungen und 
Besprechungen verbunden waren, 
braucht eigentlich gar nicht erwähnt zu 
werden. Trotzdem konnten die alltägli-
chen Ratstätigkeiten im gewohnten 
Rahmen zum Wohle der Gemeinschaft 
erfüllt werden, was nicht zuletzt auf die 
vorbildliche und uneigennützige Unter-
stützung unseres Verwaltungsteams 
unter der Leitung von Gemeinde-
schreiber Othmar Egli zurückzuführen 
war. Mit ihrer Leistung haben sie we-
sentlich zum guten Gelingen des ver-
gangenen Geschäftsjahres beigetra-
gen. Das vergangene Jahr darf aus 
Sicht des Gemeinderates und der ge-
samten Verwaltung als Jahr der Vorbe-
reitung für die unmittelbare Zukunft 
angesehen werden. Die Arbeit wird 
deshalb künftig sicherlich nicht ab-
nehmen, im Gegenteil, gilt es doch 
jetzt das umzusetzen, was vorbereitet 
und zum Teil als unerwartete Aufgaben 
an uns herangetragen wurde. Auf die 



künftigen Herausforderungen freuen 
wir uns, auch wenn wir uns bewusst 
sind, dass nicht alles so schnell gehen 
wird, wie es oftmals von uns gefordert 
wird. 
 
Personen 
 
Gemeinderat 
Auf die Frühjahrsgemeindeversamm-
lung vom 25.05.2012 haben sich die 
beiden altverdienten Gemeinderatskol-
legen Ernst Huser (Vizepräsident ab 
1996) nach 19 Jahren und Willi 
Achermann nach 16 Jahren aus dem 
Gemeinderat verabschiedet. Während 
ihren insgesamt 35 Dienstjahren haben 
sie die Entwicklung unseres Dorfes 
massgeblich mitgestaltet und geprägt. 
Das verdient unsere Hochachtung und 
unseren Respekt, aber auch den Dank 
dafür, dass für sie bei ihrer Amtsaus-
übung stets das Wohl der Bürgerschaft 
im Vordergrund stand. 
 
In ihre Fussstapfen traten die aufgrund 
der Zusammenlegung der Schulge-
meinde mit der Politischen Gemeinde 
abtretende Schulpräsidentin Doris 
Vollenweider, welche für das Ressort 
Bildung verantwortlich zeichnet, sowie 
Peter Truttmann, der das Ressort Lie-
genschaften/Tiefbau übernommen hat. 
Sie wurden am 12.06.2012 in der Ka-
pelle „Maria zum Schnee“ im Buochli 
nach der konstituierenden Sitzung 
feierlich vereidigt. Beide haben sich im 
Rat integriert und sich schnell eingear-
beitet. 
 
Gemeindepersonal 
Der Gemeinderat hat die mehrjährige 
Verwaltungsangestellte Barbara Käslin 
zur stellvertretenden Gemeindeschrei-
berin befördert. Für sie wurde neu 

Tanja Imhof als Verwaltungsangestell-
te angestellt, die ihre Stelle auf den 
01.02.2012 angetreten hat. Diese Per-
sonalaufstockung hat sich aufgedrängt, 
da die Anforderungen an das Verwal-
tungsteam und insbesondere an das 
Kaderpersonal stetig zunehmend sind. 
Nach wie vor dürfen wir aber sagen, 
dass wir über eine sehr schlanke Ver-
waltung verfügen. So kommt unsere 
Gemeinde nach wie vor mit 14 Ange-
stellten, inklusive 3 Werkhofarbeitern 
und 1 Auszubildenden aus. 
 
Der Nischenarbeitsplatz beim Werk-
dienst, der stellenlosen Personen die 
Möglichkeit bietet, einer geregelten 
Arbeit nachzugehen, wurde in diesem 
Jahr mit einer Person besetzt. 
 
Gemeindeweibel 
Die Dienste von Gemeindeweibel Erich 
Wanner waren mehrfach gefragt. Im 
Besonderen hatte er sich wiederum mit 
Wohnungsabnahmen, aber leider auch 
mit Kontrollaufgaben im Zusammen-
hang mit nicht eingehaltenen Baube-
willigungsauflagen zu befassen. 
 
Dienstjubiläen 
Daniel Flüeler, Gemeindebuchhalter 
durfte sein 10-jähriges Dienstjubiläum 
feiern. Für seine langjährige Treue zu 
unserer Gemeinde danken wir ihm und 
wünschen ihm weiterhin viel Freude 
und Befriedigung bei seiner Arbeit zum 
Wohle der Bevölkerung. 
 
Behörden- / Kommissionsmitglieder 
Der Gemeinderat dankt allen Behör-
den- und Kommissionsmitgliedern so-
wie sämtlichen Personen, die sich für 
die Öffentlichkeit einsetzten, für ihr 
Engagement. 
 



Soziale Wohlfahrt 
 
Fürsorge 
Im Berichtsjahr sind die Aufwendungen 
für Wirtschaftliche Sozialhilfe leicht 
gestiegen. Den leichten Anstieg kann 
auch auf die wachsenden Einwohner-
zahlen in unserer Gemeinde abgeleitet 
werden. Insgesamt wurden im abge-
laufenen Jahr 18 Dossiers behandelt. 
Die Auszahlungen erfolgten an allein-
stehende Personen, alleinerziehende 
Mütter mit Kindern sowie an Elternpaa-
re mit Kindern. Darin eingeschlossen 
sind auch die Bevorschussungen der 
Kinderalimente. Im abgelaufenen Jahr 
2012 sind die wirtschaftlichen Rah-
menbedingungen für unsere Bevölke-
rung grösstenteils intakt geblieben, 
jedoch konnte ein leichter Anstieg von 
Arbeitsstellenverlusten bei unseren 
Einwohnern festgestellt werden. 
 
Sozialkommission 
Die Sozialkommission hat sich im ver-
gangenen Jahr zu fünf Sitzungen ge-
troffen, an welchen die Unterstützungs-
gesuche für Wirtschaftliche Sozialhilfe 
zuhanden des Gemeinderates vorbe-
reitet wurden. 
 
Vormundschaftsbehörde 
Im abgelaufenen Berichtsjahr mussten 
im Kindes- und Erwachsenenschutz 
wiederum neue Beistandschaften re-
spektive vormundschaftliche Mandate 
für schutzbedürftige Mitbewohner ein-
gerichtet werden. Vermehrt war die 
Errichtung von Beistandschaften für 
ältere Personen erforderlich, damit die 
rechtliche Vertretung sichergestellt ist. 
Wie in den vergangenen Jahren blie-
ben die Probleme in den vermehrt 
auftretenden schwierigen Familien-
strukturen eine grosse Herausforde-

rung für alle Beteiligten. Dies führt zu 
einer steigenden Nachfrage nach einer 
professionellen familienpädagogischen 
Begleitung und teilweise zur Festle-
gung von vormundschaftlichen Mass-
nahmen zum Wohle des Kindes. Die 
Unterstützung der Eltern im Zusam-
menhang mit der Regelung von Be-
suchsrechten ist zu einer wichtigen 
Aufgabe geworden. 
Auf Ende 2012 wurden in der ganzen 
Schweiz die Vormundschaftsbehörden 
auf den Gemeindeebenen aufgehoben 
und in eine professionelle Kinder- und 
Erwachsenenschutzbehörde (KESB) 
übertragen. So wurde von allen Ge-
meinden im Kanton Nidwalden die 
Aktenübergabe der laufenden Mandate 
an die KESB bis Ende Jahr abge-
schlossen. Ein grosses Anliegen des 
Kantons Nidwalden sowie der neuen 
KESB-Behörde ist, dass weiterhin 
möglichst viele Freiwillige bereit sind, 
schutzbedürftige Menschen im Rah-
men eines Kindes- oder Erwachsenen-
schutzmandates zu unterstützen. 
 
Einbürgerungen 
Die Fachgruppe Einbürgerungsaus-
schuss hat sich im abgelaufenen Jahr 
zu einer Sitzung getroffen. Sie führte 
das Gespräch mit einer Mutter und 
ihren beiden Söhnen, welche das 
Schweizerbürgerrecht beantragt hat-
ten. Dabei wurde vor allem die soziale 
Integration in unserer Gemeinde und 
der Schweiz überprüft. Die sprachli-
chen Fähigkeiten sowie die Kenntnisse 
über kulturelle Anlässe und Brauchtum 
der Schweiz bildeten die Schlüsselfra-
gen der geforderten Tests. Kontrolliert 
wurden auch die amtlichen Anforde-
rungen wie der polizeiliche Führungs-
bericht und der Auszug aus dem Be-
treibungsamt. Diese Ergebnisse dien-



ten dem Gemeinderat als Entschei-
dungsgrundlage für die Weiterbehand-
lung des Einbürgerungsgesuches. 
 
Jugendarbeit 
 
Jugendkommission 
Am 01.09.2012 fand die Jungbürger-
feier 2012 für die Jahrgänge 92 bis 94 
statt. 64 junge Erwachsene folgten der 
Einladung. Im Schützenhaus Herdern 
wurde ihnen unter der Leitung der OK-
Mitglieder Mario Röthlisberger und 
Dario Küffer ein abwechslungsreiches 
Programm geboten, dessen Höhe-
punkt sicher die musikalische Darbie-
tung der Steven Bailey Band war. An 
dieser Stelle gehört allen Helfern ein 
herzliches Dankeschön, die uneigen-
nützig zum guten Gelingen dieses 
Anlasses beigetragen haben. 
 
Der Anlass „Facebook“ vom 
06.11.2012, der von der Fachstelle für 
Gesundheitsförderung und Integration 
NW namhaft unterstützt wurde, zeigte 
auf, dass dieses Thema bei den Eltern 
auf grosses Interesse stösst. Im sehr 
gut gefüllten Gemeindesaal erklärten 
die Mitarbeiter von „jugendonline“ auf 
eindrückliche Art und Weise, wo die 
Gefahren in diesem Medium für unsere 
Jugendlichen stecken und wie man 
ihnen begegnen kann. Erfreulich war, 
dass verschiedenste Personen über-
dies noch das Vertiefungsangebot zu 
diesem höchst aktuellen Thema nutz-
ten. 
 
Zum Jahresende durften wir am 
01.12.2012 auf dem vorweihnachtlich 
geschmückten Dorfplatz wieder den 
Samichlaus und seine Begleiter emp-
fangen. Der Einzug und das Markttrei-
ben lockten sehr viele Besucher an, 

welche die Gelegenheit nutzten, dem 
Samichlaus ihre Aufwartung zu ma-
chen und sich an den strahlenden Kin-
deraugen zu erfreuen. Für die Organi-
satoren ist klar, dass dieser Anlass 
ohne Frage fest zum Jahresprogramm 
gehört. 
 
Jugendtreff MOE's 
Erfreulicherweise verlief der Treffbe-
trieb bei guten Besucherfrequenzen 
wiederum problemlos, was sicher nicht 
zuletzt auf die gute Führungsarbeit der 
Betriebskommission und der Betriebs-
gruppe sowie die Erwachsenenaufsich-
ten zurückzuführen ist. Alkohol und 
Drogen stellten im Treff kein Problem 
dar und die entsprechenden Verbote 
werden durch die Jugendlichen korrekt 
eingehalten. Die Besucher rekrutieren 
sich vorwiegend aus den ORS-
Klassen. Ältere Jugendliche sind eher 
selten zu Besuch. Für sie ist der Be-
such des frisch eröffneten Jugendlo-
kals „Senkel“ in Stans, der durch alle 
11 Gemeinden unseres Kantons ge-
tragen wird, verständlicherweise inte-
ressanter und auch das nahe Luzern 
mit seinem vielfältigen Angebot ist ein 
sehr verlockender Ausgangsort. 
 
Einheitsgemeinde 
 
An der Gemeindeversammlung vom 
25.05.2012 wurde seitens der Stimm-
bürgerinnen und Stimmbürger der An-
passung der Übergangsbestimmungen 
betreffend der Wahl der Schulkommis-
sion zugestimmt. Damit wurde ein wei-
terer wichtiger Meilenstein zur Zu-
sammenlegung der Politischen Ge-
meinde mit der Schulgemeinde auf den 
01.01.2013 gelegt. Zwischenzeitlich 
sind die Vorbereitungsarbeiten so weit 
fortgeschritten, dass der Einführung 



der Einheitsgemeinde zuversichtlich 
entgegen gesehen werden kann. Des-
halb konnte auch Projektleiter Markus 
Zürcher, morphos beratung, aus sei-
nem Mandat entlassen werden. Er 
steht uns bei Bedarf aber beratend zur 
Verfügung. Die jetzt noch notwendigen 
Arbeiten werden durch Gesamtschul-
leiter Andreas Scheuber und Gemein-
deschreiber Othmar Egli zu Händen 
des Gemeinderates bzw. der Schul-
kommission ausgearbeitet. Einem Start 
in die zweijährige Übergansphase 
steht nichts mehr im Weg. Dazu hat 
sicher auch die positive Einstellung der 
Direktbetroffenen zu diesem System-
wechsel beigetragen, was lobend er-
wähnt werden darf. 
 
Sicherheit 
 
Polizei 
Aus verkehrspolizeilicher Sicht waren 
im letzten Jahr auf unserem Strassen-
netz 9 Verkehrsunfälle, davon 3 mit 
Personenschäden, zu verzeichnen. 
Ansonsten blieb es bei Sachschäden. 
Da davon aber 1 Unfall auf der Stan-
serstrasse im Gebiet Herdern mit To-
desfolge endete, kommt darüber keine 
Freude auf, auch wenn sich die Ver-
kehrsunfälle und die Personenschäden 
gegenüber dem letzen Jahr um ¼ re-
duzierten. Gesagt aber werden darf, 
dass in Ennetbürgen keine Unfall-
schwerpunkte auszumachen sind, wie 
uns die Kantonspolizei Nidwalden ver-
sicherte. Mit 5 Unfallereignissen inklu-
sive Parkschäden war die Stanser-
strasse am meisten betroffen. 
 
Die Kriminalpolizei hatte sich auf unse-
rem Hoheitsgebiet mit 12 Einbruch-
diebstählen zu befassen. Wegen 
Sachbeschädigungen und Vandalis-

mus musste in 17 Fällen interveniert 
werden. 5 Meldungen erfolgten wegen 
Nachtruhestörungen, wobei daraus 
keine Anzeigen resultierten. Erfreulich 
ist, dass im Zusammenhang mit der 
Jugendproblematik keine regelmässi-
gen Probleme in unserer Gemeinde 
bekannt sind. Auch die gehandhabte 
Bewilligungspraxis bei Anlässen be-
währt sich und hat die Akzeptanz der 
Veranstalter gefunden. Ennetbürgen ist 
also ein weiterhin sicherer Wohnort, 
was diese Zahlen belegen. 
 
Feuerwehr 
Der Sollbestand für die Feuerwehr 
Ennetbürgen die unter der Leitung von 
Hptm Mirco Schneeberger steht und 
von seinem Stellvertreter Martin Gab-
riel unterstützt wird, beträgt nach kan-
tonaler Weisung wie bis anhin 75 
Mann/Frau. Per 01.01.2012, vor der 
Aushebung, wies die Feuerwehr einen 
Bestand von 68 Personen auf: 9 Offi-
ziere, 11 Unteroffiziere und 48 Solda-
ten. Neu wurden nach der Aushebung 
9 Rekruten aufgenommen, womit sich 
der Bestand an Feuerwehrleuten auf 
77 erhöhte. Durch verschiedene Muta-
tionen unter dem Jahr hatten wir am 
31.12.2012 einen Bestand von 71 AdF. 
Die Übungsdienste bestanden aus 18 
Proben, 2 Kaderübungen und 5 Offi-
ziersrapporten, 1 Offiziersarbeitshalb-
tag und 1 Feuerschutzkommissionssit-
zung sowie diverse weitere Kurse. 
 
Die Feuerwehr musste im vergange-
nen Jahr 13-mal ernstfallmässig aus-
rücken. Bezeichnend ist die Tatsache, 
dass während des ganzen Jahres nur 
drei Ereignisse zu verzeichnen waren, 
welche nichts mit Feuer zu tun hatten. 
Das grösste Ereignis war mit Sicher-
heit der Brand bei der Metzgerei 



Stalder an der Stanserstrasse. 
 
Im Berichtsjahr wurden wiederum für 
ca. CHF 25'000.– Gerätschaften, 
Brandschutzbekleidung und Ergän-
zungsmaterial angeschafft, um den 
heutigen Ansprüchen der modernen 
Schadensbekämpfung und der Ver-
meidung von Folgeschäden gerecht zu 
werden. Im Herbst wurde das neue 
Alarmierungssystem MoKoS einge-
führt. Die ersten Erfahrungen waren 
sehr zufriedenstellend und haben die 
Notwendigkeit dieses Systems deutlich 
aufgezeigt. 
 
Feuerwehrorganisation 
Auf der Grundlage des Konzepts Feu-
erwehr 2015 des Kantons Nidwalden, 
wurde das Projekt “Gemeinsame Feu-
erwehr Ennetbürgen - Buochs“ initiiert. 
Das Hauptziel des Projektes ist, die 
bestehenden Feuerwehrorganisationen 
der Gemeinden Ennetbürgen und 
Buochs in eine gemeinsame und zu-
kunftweisende Organisationsstruktur 
zu überführen. 
 
Die Gemeinderäte Ennetbürgen und 
Buochs haben an ihrer Herbstklausur 
folgende gemeinsame Beschlüsse 
gefasst. 
1. Die Feuerwehren von Ennetbürgen 

und Buochs werden zu einer ge-
meinsamen Feuerwehrorganisation 
unter einem Kommando zusam-
mengelegt. 

2. Auf der Parzelle Nr. 224 an der 
Flurhofstrasse bei der ARA, wird für 
die zusammengelegte Feuerwehr 
ein neues Feuerwehrlokal gebaut. 

3. Als geplanter Zeitpunkt für das In-
krafttreten der Zusammenlegung 
wird der 01.01.2015 festgelegt. 

4. Als Rechtsform für die zusammen-
gelegte Feuerwehrorganisation En-
netbürgen und Buochs wird ein 
Zweckverband bestimmt. 

 
Diese Beschlüsse wurden anlässlich 
der letzten Herbstprobe vom 
21.09.2012 der Feuerwehrmannschaft 
mitgeteilt. Der Entscheid über eine 
gemeinsame Feuerwehrorganisation 
und der Bau eines neuen gemeinsa-
men Feuerwehrlokals liegen schluss-
endlich beim Volk. Das Geschäft 
kommt im Jahr 2013 in beiden Ge-
meinden an der Urne zur Abstimmung. 
 
Hochwasserschutz 
Im Rahmen des Objektkredits für die 
Ausarbeitung eines Vorprojektes für 
den Hochwasserschutz im Siedlungs-
gebiet fanden sechs Sitzungen 
und/oder Begehungen statt. Der Hoch-
wasserschutz ist sehr komplex. Es 
müssen diverse Interessen miteinan-
der verbunden werden. Die Schutzzie-
le wurden in Anlehnung an die Vorga-
ben des Bundes festgelegt. Darin wird 
festgelegt das der Schutz in den Sied-
lungsgebieten bis zu einem 100-jäh-
rigen Hochwasserereignis mit wasser-
baulichen Massnahmen erreicht wer-
den. Dabei sollen die Massnahmen 
auch die wirtschaftlichen, ökologischen 
und sozialen Aspekte erfüllen.  
 
Zivilschutz / Militär 
In der Zivilschutzanlage Bodenhostatt 
mussten neben der Tankrevision An-
fang März kleinere Unterhaltsarbeiten 
erledigt werden. Diese Arbeiten gingen 
zulasten des Schutzraumfonds der 
Gemeinde. 
 
 
 



Finanzen 
 
Gemeinderechnung 
Über den Rechnungsabschluss 2012 
sowie die finanzielle Situation gibt der 
Bericht von Finanzchef Alexandre 
Vonwil, Geschäft Nr. 7 in diesem Büch-
lein, Auskunft. 
 
Raumordnung 
 
Bautätigkeit 
Die Bautätigkeit im Jahr 2012 liess 
keinen Aufschwung verspüren, so ge-
nehmigte der Gemeinderat 40 Bauvor-
haben. 9 davon im vereinfachten Be-
willigungsverfahren. Ganz anders ent-
wickelte sich das Verhalten der 
einsprachewilligen Personen, denn in 
diesem Jahr durfte sich die Technische 
Kommission 30 x zu Einsprachen äus-
sern, von denen heute noch 4 pendent 
sind. Die Technische Kommission traf 
sich im Verlauf des Jahres zu 23 Sit-
zungen an denen 320 Geschäfte beur-
teilt und kontrolliert wurden. Enthalten 
darin waren 29 Vorprüfungen und 6 
Gestaltungspläne. 
 
Bürgenstock 
Für die Begleitung der Grossbaustelle 
Bürgenstock haben sich die Gemeinde 
Ennetbürgen und Stansstad zusam-
men mit dem Kanton bereit erklärt, 
eine Begleitgruppe ins Leben zu rufen 
die hinsichtlich eines zielorientierten 
und effizienten Ablaufs in Sachen 
Gesuchskoordination und Bedürfnis-
klärung die Bürgenstock Hotels AG 
orientiert. Die im Jahr 2012 bewilligten 
oder überarbeiteten Objekte waren: 
Gübelin-Pavillon, Strassenumlegung, 
Energieverteilzentrale, Neubau Ten-
nisplätze mit Nebenräumen, Neubau 
Panorama Suites und Umbau Grand 

Suites. Auch im neuen Jahr werden 
spannende Arbeiten im Zusammen-
hang mit dem neuen Ressort zu bewäl-
tigen sein. 
 
Siedlungsleitbild 
Die Gemeinden haben laut Koordinati-
onsaufgabe S1 - 4 des kantonalen 
Richtplanes im Rahmen eines Sied-
lungsleitbildes die erwünschte räumli-
che Entwicklung zu formulieren. Um 
eine hohe Siedlungsqualität zu sichern, 
sorgt der Gemeinderat für eine auf das 
Orts- und Landschaftsbild abgestimmte 
Gestaltung der Siedlungen, insbeson-
dere der öffentlichen Räume. Anhand 
der Vorprüfung ist das Siedlungsleitbild 
von Ennetbürgen dem Agglomerati-
onsprogramm des Kantons anzupas-
sen. Der Gemeinderat wird dies über-
denken. 
 
MZA Seefeld Buochs 
Nach einer umfangreichen Jurierung 
über sechs Monate trafen sich die Ju-
roren an vier Tagen um über die einge-
reichten Projekte zu befinden. Das 
Resultat der Jury konnte im Sommer 
2012 an einer Ausstellung begutachtet 
werden. Für die weiteren Schritte im 
Planungsprozess liegt der Ball nun 
allein wieder beim Gemeinderat 
Buochs. 
 
Trockensteinmauern 
Über Berichte in unserem „Us eysem 
Dorf“ und öffentlichen Veranstaltungen 
wurden das Interesse und das Bedürf-
nis nach dem Bedarf erörtert. 
Es sind Finanzierungsmöglichkeiten 
erarbeitet worden und man hat mit 
möglichen Geldgebern das Gespräch 
gesucht, um einen gerechten Kosten-
teiler zu finden. Nun wird die Gemein-
deversammlung im Frühling über das 



weitere Vorgehen entscheiden. 
 
Aufbahrungshalle Ennetbürgen 
Mit nachträglicher Überarbeitung des 
Siegerprojektes in Zusammenarbeit mit 
der Denkmalpflege stehen der Aufbah-
rungs- und Abdankungshalle keine 
architektonischen Hindernisse mehr im 
Weg. Mit dem Kirchenrat organisiert 
der Gemeinderat die Botschaft für die 
Gemeindeversammlung im Frühling 
2013. 
 
Revision Baugesetz 
Die Grundlagen für die Revision sind 
an drei Tagessitzungen in den Arbeits-
gruppen intensiv diskutiert worden und 
Ennetbürgen setzt sich wie schon 2008 
für eine optimale Bauweise in Hangla-
gen und kurze formelle Abläufe in Ge-
staltungsplänen ein. Die Gesetzesrevi-
sion ist im Frühjahr 2014 zu erwarten. 
 
GP Gütermann / Nähseydi 
Ein Teil des GP-Areals liegt in den 
Händen von Ennetbürgen. Zusammen 
mit Buochs prüften wir den geltenden 
Gestaltungsplan und formulierten Sied-
lungsrelevante und gestalterische 
Grundgedanken zur Vorprüfung. Fe-
derführend im GP Gütermann / Näh-
seydi ist nach wie vor die Gemeinde 
Buochs. 
 
Dorfentwicklung 
Gemäss den Wunschvorstellungen der 
FDP Ennetbürgen machte sich der 
Gemeinderat an die Arbeit die Projekte 
in einen Rahmen zu setzen. Angehen-
de Architekten der Hochschule Luzern 
machten sich auf Spurensuche nach 
dem verborgenen Potential des Dorf-
zentrums von Ennetbürgen. Unter Be-
rücksichtigung der verschiedenen An-
forderungen und Schwerpunkte ent-

standen zum Teil unkonventionelle, 
innovative Vorschläge, die an einer 
zweitägigen Ausstellung im Dorf ge-
zeigt wurden. Die Bevölkerung hatte 
derweilen die Gelegenheit direkt mit 
den Studenten ins Gespräch zu kom-
men. 
 
Baukontrolle / Kataster 
Bei 74 Bauobjekten erfolgten Baukon-
trollen und Abnahmen der Anschluss-
leitungen respektive der Hauskanalisa-
tionen inklusive die Nachführung der 
Katasterpläne. 
 
Volkswirtschaft 
 
Flugplatz 
Die Flugbewegungen im letzten Jahr 
hielten sich im üblichen Rahmen der 
vergangenen Jahre. Die bewilligte 
Obergrenze von 20'000 wurde bei 
Weitem nicht erreicht. So waren auch 
verhältnismässig wenige Reklamatio-
nen zu verzeichnen. Überdies darf die 
Zusammenarbeit mit den Flugplatz-
betreibern als konstruktiv und einver-
nehmlich beurteilt werden. Ebenso 
waren die terrestrischen Nutzungen 
des Flugplatzareals durchschnittlich 
und nicht mit übermässigen Lärmim-
missionen verbunden. Als High-Light 
unter diesen geht sicher die I-Heimisch 
in die Geschichte unseres Kantons ein, 
der ein voller Erfolg beschieden war. 
 
Die Flugplatz-Verhandlungen zwischen 
dem Kanton und den Genossenkorpe-
rationen sind in eine weitere Phase 
gegangen. Weiterhin ist ein Durch-
bruch nicht in Sicht. Zu hoffen bleibt, 
dass eine Einigung erreicht werden 
kann. Zurzeit macht es aber den An-
schein, dass man sich eher wieder 
voneinander entfernt als genähert hat. 



In unserer aller Interesse sollte es sein, 
dass sich die involvierten Parteien in 
ihren Zielen endlich annähern könnten. 
 
Gewerbe / Industrie 
Vier Betriebsbesuche haben Vertreter 
des Gemeinderates zusammen mit 
dem Volkswirtschaftsdirektor sowie 
einem Vertreter von Pro Wirtschaft 
Nidwalden durchgeführt. Auch in der 
laufenden Periode werden Betriebsbe-
suche durchgeführt. Die Gespräche 
werden von den Betriebsinhabern als 
sehr nützlich und wertvoll empfunden. 
Es ist wichtig, die Anliegen des Ge-
werbes zu kennen. Im Dialog zu ande-
ren Behörden können so rechtzeitig 
gezielte Massnahmen zur Verbesse-
rung der Situation des lokalen Gewer-
bes in Angriff genommen werden. 
KMU bilden das Rückgrat der regiona-
len Volkswirtschaft. Dem Gemeinderat 
ist es ein Anliegen, diese nachhaltig zu 
stärken. 
 
Die Entwicklung der Weltwirtschaft 
(Schuldenkrise EU, Haushaltsstreit 
USA) gibt weiterhin zu Sorge Anlass, 
obwohl in letzter Zeit erste Anzeichen 
einer Entspannung zu erblicken waren.  
Der Standort Ennetbürgen soll für 
mögliche Investoren attraktive Rah-
menbedingungen bieten. Einen Schritt 
dazu konnte – trotz globaler Unsicher-
heiten und steigenden kommunalen 
Aufgaben – mit der Beibehaltung des 
Steuerfusses gemacht werden. Es 
bleibt zu hoffen, dass sich die Wirt-
schaft weiter erholt und der positiven 
Weiterentwicklung unserer Gemeinde 
nichts im Wege steht. 
 
Poststelle Ennetbürgen 
Nachdem uns die Schweizerische 
Poststellenkommission im Kampf um 

den Erhalt der Poststelle Ennetbürgen 
unterstützt hat, hat die Schweizerische 
Post den Dialog mit uns wieder ge-
sucht. Klar ist, dass die Post ihr Projekt 
Nähseydi realisieren wird. Es zeichnet 
sich aber ab, dass Ennetbürgen zu-
mindest eine Agenturlösung angeboten 
erhält. Auf die Ergebnisse der weiteren 
Verhandlungen sind wir gespannt. Wir 
sind jedoch zwischenzeitlich überzeugt 
davon, dass sich für alle Beteiligten 
eine akzeptable und gute Lösung er-
gibt. 
 
Infrastruktur 
 
Wasserversorgung 
Das Wasserversorgungsnetz in Ennet-
bürgen weist eine Länge von ca. 60 km 
auf. Die Leitungen haben eine Le-
bensdauer von 80 Jahren. Daraus 
ergibt sich ein jährlicher Investitions-
bedarf von 750 m, damit alle Leitungen 
innerhalb des erwarteten Lebenszyklus 
ersetzt werden können. 750 Meter 
Leitungserneuerung kostet erfah-
rungsgemäss durchschnittlich 
CHF 750'000.–. Mit der Sanierung der 
490 m langen Transportleitung Hang-
strasse, eine der Hauptleitungen in-
nerhalb unserer Gemeinde, wurde im 
November begonnen. In der Herdern, 
im Baumgarten und im Bereich Stati-
onsstrasse wurden weitere Leitungen 
ersetzt. 
 
Die Umrüstung der Wasserzähler auf 
Fernauslesung kommt zügig voran und 
es wurden bereits 1/3 aller Zähler aus-
gewechselt. Somit können die Was-
serbezüge zukünftig per Funk abgele-
sen werden. Dies erspart dem Werk-
hofteam viel Zeit und die BewohnerIn-
nen von Ennetbürgen müssen bei der 
Wasserzählerablesung nicht mehr im 



Haus anwesend sein. 
Neben den geplanten Unterhaltsarbei-
ten an Hydranten, Schiebern, Druckre-
duzierventilen, Reservoiren, Pumpen 
und Antriebsmotoren musste das 
Team der Wasserversorgung 31-mal 
sofort ausrücken. Dabei wurden 6 Lei-
tungsbrüche und 16 Leckagen repa-
riert sowie 9 Verbesserungen gemacht. 
 
Die Mitglieder der Wasserkommission 
übernahmen neben dem Pikettdienst 
wertvolle Arbeiten und unterstützten 
das Fachpersonal in allen Belangen 
bestens. Es fanden drei Sitzungen mit 
der WAKO statt. 
 
Abwasserbeseitigung 
Anlässlich des 30-jährigen Bestehens 
der Abwasserreinigungsanlage öffnete 
die ARA Aumühle am 22.09.2012 ihre 
Türen und zeigte der interessierten 
Bevölkerung, was mit dem schmutzi-
gen Wasser passiert. Das ganze Kana-
lisationsnetz der Gemeinde wird in 
einem 4-Jahresrhythmus gespült und 
mit einem Kanal-TV werden die Rohre 
und Leitungen untersucht. Die Ge-
meinde ist in vier Zonen aufgeteilt. Im 
Folgejahr werden jeweils die festge-
stellten Schäden behoben. Diese In-
vestitionen und der entsprechende 
Unterhalt belaufen sich jährlich, je 
nach Projektgrösse, auf ca. 
CHF 500'000.– bis 800'000.–. Im ver-
gangenen Jahr wurde zusätzlich die 
Regenwasserleitung im Baumgarten 
erneuert und die Schmutzwasserlei-
tung Riedstrasse saniert. 
 
In langen Verhandlungen wurde zu-
sammen mit der Gemeinde Stansstad 
und der Bürgenstock Hotels AG eine 
Vereinbarung ausgearbeitet, welche 
die Finanzierung der erforderlichen 

Infrastrukturen für Wasser und Abwas-
ser des zukünftigen Bürgenstock Re-
sorts regelt. Diese Vereinbarung wurde 
an der Herbstgemeindeversammlung 
von beiden Gemeinden einstimmig 
angenommen. 
 
Strassen 
 
Die grösste Sanierung betrafen die 
Bürgenstockstrasse für CHF 500'000.– 
und die Verbreiterung der Kropfgasse. 
Die Gemeindestrassen werden im 
langjährigen Plan regelmässig unter-
halten. Dadurch sollen mögliche kos-
tenintensive Gesamtsanierungen ver-
mieden werden. Für den Unterhalt und 
die Investitionen von Strassen und 
Beleuchtungen sind jährlich 
CHF 400'000.– bis 600'000.– budge-
tiert. 
 
Zusammen mit den Strassensanierun-
gen werden in der Regel zusätzlich die 
Beleuchtungen optimiert und durch 
sparsamere Lampen ersetzt. Im ver-
gangenen Jahr wurden die Strassen-
lampen der Allmendstrasse, Blumatt-
strasse, Hegglistrasse und Riedmatt 
erneuert. Diese gesamte Sanierung 
und Erneuerung der Strassenbeleuch-
tung soll bis im Jahre 2016 abge-
schlossen sein. 
 
Verwaltungsliegenschaften 
 
Das Gemeindehaus konnte fristgerecht 
und im Rahmen des bewilligten Bud-
gets saniert werden. Im EG befindet 
sich neu eine behindertengerechte 
Toilette, das Team vom Steuerbüro ist 
im 2. OG untergebracht, bei der Miet-
wohnung wurde der Balkon erweitert 
und der Personenlift wird im Frühling 
2013 eingebaut. Die Sanierung verlief 



Dank bestem Einsatz der Handwerker 
und aller Beteiligten sehr gut und die 
Dienste der Gemeindekanzlei konnten 
immer aufrecht erhalten bleiben. 
 
Bei den Schulliegenschaften wurde 
anfangs Jahr ein Druckverlust beim 
Heizwasser festgestellt. Das Leck be-
fand sich bei der Fernleitung Schul-
haus 5 auf ca. zwei Meter unter dem 
Boden. Nach der Heizperiode wurden 
die 40-jährigen Rohre ersetzt und zu-
sätzlich ein Lehrrohr eingelegt. Weitere 
grössere Investitionen und Unterhalts-
arbeiten wurden an den Schulgebäu-
den nicht ausgeführt. Die geplante und 
schon lange nötige Sanierung der 
Schulhäuser 4A und 4B wurde vom 
Schulrat im Hinblick auf die Einheits-
gemeinde auf 2014 verschoben. 
 
Der Gemeindesaal als Teil der Verwal-
tungsliegenschaften wird von Jahr zu 
Jahr mehr belegt. Diese erfreuliche 
Zunahme bestätigt einmal mehr die 
Attraktivität und entsprechende Nach-
frage für unseren Saal. 
 
Strandbad 
Im Frühling wurde die Küchenerweite-
rung und der Wintergarten an den Be-
trieb übergeben. Der entsprechende 
Investitionsanteil für Ennetbürgen be-
trug total CHF 83'000.–. Der Defizitan-
teil aus dem Strandbadbetrieb belief 
sich im Berichtsjahr für Ennetbürgen 
auf CHF 22'500.–. 
 
Finanzliegenschaften 
 
Die Gemeinde besitzt neu zwei Finanz-
liegenschaften. Am 27.01.2012 stimm-
te die ausserordentliche Schulgemein-
deversammlung dem Kauf der Liegen-
schaft Buochserstrasse 12 zu. Die 

zweite Finanzliegenschaft befindet sich 
an der Stationsstrasse 34, unsere 
„Schiffländi“, welche an zwei Parteien 
vermietet ist. 
 
Kultur und Freizeit 
 
Das Wort Kultur kommt aus dem La-
teinischen und heisst übersetzt, etwas 
verändern, bewegen. Ursprünglich ist 
es ein Begriff aus der Landwirtschaft, 
Ackerbau pflegen, verehren, den Acker 
bestellen. Das Kulturjahr 2012 beweg-
te und war gespickt mit diversen An-
lässen aus Folklore, Musik, Brauch-
tum, Theater, Kunst und Sportanläs-
sen. Unser Dank gehört allen Bür-
gern/innen, Vereinen und Gesellschaf-
ten, die mit ihrer Arbeit und Beiträgen 
zu einem lebendigem Dorfleben beige-
tragen haben. 
 
Das Jahresprogramm der Kulturkom-
mission war sehr reichhaltig. Ab dem 
01.01.2012 startete der Fotowettbe-
werb. Die zehn besten Fotos pro Quar-
tal kamen in die Endprämierung. Eine 
neutrale Fachjury erkürte die ersten 
drei Bilder. Anlässlich einer Foto-
Ausstellung im Frühling 2013 können 
alle 40 Bilder besichtigt werden. Am 
31.03.2012 durften wir die Acapella-
Band Bliss mit ihrem Programm „Eu-
roMission“ im Gemeindesaal begrüs-
sen. Auf der stimmungsgewaltigen 
Acapella-Reise durch Songs, Zeit und 
Stille, verbunden mit hintergründigem 
Humor lieferte Bliss eine beeindru-
ckende Show. Der Sommerworkshop 
stand ebenfalls unter dem Thema Fo-
tografie. 37 Teilnehmer/innen durften 
unter fachkundiger Anleitung viel Wis-
senswertes über die Kunst der Foto-
grafie erlernen. Herr von Moos öffnete 
am 14.07.2012 die Türen für alle Inte-



ressierten zur Besichtigung des schö-
nen Chalets am See. Das überkanto-
nale Projekt „Roter Nagel“ wurde rege 
genutzt und geschätzt. Im Juli fand das 
16. Kinospektakel in der Badi statt. 
Das Kinoambiente unter freiem Him-
mel auf der eigenen Sitzgelegenheit ist 
einzigartig. Die Nationalfeier fand er-
neut am 31.07.2012 im Strandbad 
Buochs-Ennetbürgen statt. Das Kon-
zept mit dem Kinderprogramm am 
Nachmittag und der Abendunterhal-
tung hat sich bewährt. Trotz Wetter-
pech war der 2. Alpabzug mit ca. 1'500 
Besuchern erfolgreich. Am 22.09.2012 
kehrten die Älpler mit ihrem Vieh von 
den Genossenalpen ins Tal zurück. 
Die Alpausstellung und Diashow im 
Gemeindesaal, Schau-Mosten, Strei-
chelzoo, Alphornklänge, Marktstände, 
Festwirtschaft und die Informationen 
von unserem Speaker luden zum 
Staunen und Verweilen ein. Dieser 
Anlass kann nur Dank den vielen frei-
willigen Helfern durchgeführt werden. 
Wer kennt ihn nicht, der grösste Fan 
der Rockband Rolling Stones „dä Kusi 
Murer“. In einem Podiumsgespräch mit 
Britta Spichiger und Melk Imboden 
erzählte er uns viele persönliche Epi-
soden. Am Freitag und Samstag konn-
te man im Gemeindesaal die Ausstel-
lung seiner Sammlung bestaunen. Zu 
jedem Gegenstand wusste Kusi eine 
Anekdote zu erzählen. In der Weih-
nachtszeit bereicherten die mit viel 
Liebe gestalteten Adventfenster unser 
Dorf. 
 
Kehricht 
 
Wie bereits im Vorjahr hat der Keh-
richtverwertungsverband Nidwalden an 
der Überarbeitung des Abfallregle-
ments gearbeitet. Der Gemeinderat 

von Ennetbürgen hat sich als einzige 
Vertretung der Nidwaldner Gemeinden 
für die Beibehaltung des jetzigen Ab-
fallentsorgungssystems eingesetzt. Wir 
sind überzeugt, dass die aktuelle Lö-
sung praktisch und praxiserprobt ist. 
Wir werden uns auch zukünftig für eine 
effiziente, zuverlässige, kundenfreund-
liche und kostengünstige Kehrichtent-
sorgung einsetzen. Dies wird nicht 
einfach werden, denn die Kantonsre-
gierung will in Nidwalden die Kosten 
der Abfallentsorgung über Volumen- 
oder Gewichtsgebühren bezahlt ha-
ben. Die Regierung beruft sich dabei 
auf einen Bundesgerichtsentscheid. 
Der Ennetbürger Gemeinderat ist 
überzeugt, dass das jetzige System 
gut, einfach und für alle Beteiligten 
günstig ist. Andere Systeme verlagern 
nur die Kosten und es müssen zusätz-
liche und aus unserer Sicht unnötige 
Investitionen getätigt werden. 
 
Landwirtschaft 
 
Die Ausführungen betreffend Alpabzug 
und Trockenmauern finden sich unter 
den Titeln Kultur und Freizeit und 
Raumordnung. 
 
Im Berichtsjahr wurde die Landwirt-
schaft zudem von der Feuerbrand-
Situation geprägt. Im Kanton Nidwal-
den kam es insgesamt zu 370 befalle-
nen Obstbäumen, wovon 284 Bäume 
gerodet werden mussten. Dies ent-
spricht einer Zunahme von 338 Feuer-
brand-Fällen. Im Jahre 2012 waren 
sämtliche Gemeinden von Feuerbrand 
betroffen, wobei Ennetbürgen 20 Fälle 
zu verzeichnen hatte. In Ennetbürgen 
belief sich der Feuerbrand-
Kontrollaufwand auf 58 Stunden bzw. 
144 Kontrollkilometer. Die Entschädi-



gungszahlungen an die betroffenen 
Obstbaumbesitzer sind kantonal auf 
CHF 67'300.– zu beziffern (Vorjahr: 
CHF 5'500.–). Um Feuerbrand be-
kämpfen zu können, ist eine enge Zu-
sammenarbeit zwischen dem Kanton 
und den Gemeinden unabdingbar. Die 
Feuerbrand-Bekämpfungsstrategie 
lässt sich in folgende Teile aufgliedern: 
Kontrolle im Siedlungsgebiet durch 
Gemeindekontrolleure, Kontrolle aus-
serhalb des Siedlungsgebiets durch 
ein kantonales Feuerbrand-Team, 
Probenahmen bei unsicheren Fällen, 
Sanierungsmassnahmen aufgrund der 
Befallsstärke sowie aktuelle Medienin-
formationen. 
 
Friedhof 
 
Die Friedhofkommission erarbeitete im 
Frühjahr 2012 eine Vernehmlassung 
zur Totalrevision der Vollzugsverord-
nung über die Friedhöfe und Bestat-
tungen. Die alte Verordnung über das 
Begräbniswesen aus dem Jahre 1907 
wurde aufgehoben und durch eine 
neue Gesetzgebung ersetzt. Die Zu-
ständigkeit und Sicherstellung der Be-
stattungen ist weiterhin die Aufgabe 
der Politischen Gemeinden. Nebst den 
eigentlichen Friedhofplätzen hat die 
Gemeinde auch die Aufbahrungsräu-
me bereitzustellen. 
 
Der Gemeinderat sowie die Friedhof-
kommission haben die neue Gesetz-
gebung zur Kenntnis genommen und 
die daraus notwendigen Anpassungen 
umgesetzt.  
 
Das Projekt Aufbahrungs- und Abdan-
kungshalle wurde an mehreren Sitzun-
gen überarbeitet und kann nun an der 
kommenden Gemeindeversammlung 

dem Stimmvolk zur Abstimmung vor-
gelegt werden. 
 
Persönliches 
 
Das Berichtsjahr 2012 stand eindeutig 
im Zeichen des Wandels und neuer 
Herausforderungen, wodurch sowohl 
der Gemeinderat als auch die gesamte 
Verwaltung stark gefordert wurde. Wir 
sind aber überzeugt davon, dass wir 
die Zeichen der Zeit erkannt und die 
wegweisenden Schritte für das Künfti-
ge zum Wohle unserer Gemeinschaft 
in die Wege geleitet haben, auch wenn 
nicht alle Wünsche erfüllt werden 
konnten, die an uns herangetragen 
wurden. Dafür gebührt meinen Rats-
kollegen und unseren Mitarbeitern, 
aber auch allen sonstigen im Dienste 
der Gemeinde stehenden Personen, 
den Angehörigen der anderen Körper-
schaften und Behördenmitgliedern wie 
auch den verschiedenen Parteiange-
hörigen mein aufrichtiger Dank. Be-
sonders geschätzt habe ich und der 
gesamte Rat aber immer das uns von 
Ihnen, liebe Ennetbürgerinnen und 
Ennetbürger, entgegengebrachte Ver-
trauen. Es hat uns unsere Arbeit we-
sentlich leichter gemacht und uns in 
unserem Handeln bestärkt. Danke. 
 
 
März 2013 
 
Albert Blum 
Gemeindepräsident 
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